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„Ich bin die Türe“ – Gedanken zum Kunstwerk ‚Portal  III’ von Andreas Koridaß  
 
Vom Sonntag Cantate an bis zum Pfingstmontag war in unserer Kirche ein Kunst-
werk zu sehen: ‚Portal III’ von Andreas Koridaß. An  jenem Sonntag, als es erstmals 
zu sehen war, wurde es in Gottesdienst und Predigt ausführlich vorgestellt. Da aber 
auch später viele Gottesdienst- und Kirchenbesucher dieses Kunstwerk sahen, ohne 
Erklärungen dazu gehört zu haben, wurde mehrfach di e Bitte geäußert, doch hier 
im Kirchenblättchen noch einmal einige Interpretati onsmöglichkeiten zu veröffent-
lichen. Daher hier ein kleiner Auszug aus der Predi gt zu dem Kunstwerk ‚Portal mit 
Kreuz III’.Portal, Porta bedeutet Türe. Eine Türe i st eine Verbindung. Sie verbindet 
zwei Räume miteinander. Sie trennt sie natürlich auch. Wenn die Türe nicht da 
wäre, wäre es ja ein Raum. Die Türe bewirkt also, dass 2 Räume 2 Räume bleiben. 
Zugleich eröffnet sie die Möglichkeit, von einem Ra um in den anderen zu gelangen. Sie grenzt die 
Räume ab, aber sie schließt sie nicht gegeneinander ab. 
 
Das Kunstwerk von Andreas Koridaß stellt das sehr eindrucksvoll dar. Das Feste, das Undurchdring-
liche zeigt die linke Seite an, das Stahlblech. Schon das Material – Stahlblech und Nägel – und der 
optische Eindruck, den das erzeugt, zeigt: Da ist alles bickelfest zu. Da ist kein Durchkommen. Da ist  
alles vielfach gesichert. Da gibt’s keinen Ein-, keinen Aus- und keinen Durchgang.  
 
Ganz anders die rechte Seite. Schon die Farbe - das weiche Braun - und das Material - ein Stück Plata-
ne -  machen deutlich: Da ist Bewegung drin. Da gibt es eine Möglichkeit, dass sich etwas auftut. Da 
bewegt sich was. Noch ist die Türe geschlossen. Aber sie hat Spiel. 
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Und dann ist da das Fenster! Durch das Fenster gibt das Portal schon mal einen Vorgeschmack, einen 
ersten kleinen Durchblick dahin frei, was hinter de m eigenen Raum sein wird. Durch das Fenster er-
öffnet dieses Portal den Blick in den Raum, der jenseits des eigenen Standortes liegt. Und dieses Fens-
ter entsteht und wird gleichsam geöffnet durch das Kreuz. Das Kreuz, das unmittelbar an Tod und 
Auferstehung des Christus erinnert; es gibt den Bli ck frei in die Weite des Raumes, jenseits unserer 
eigenen Grenzen. 

 
Mit seiner Arbeit ‚Portal’ gelingt es Andreas Korid aß, Er-
kenntnisse zu eröffnen. Er öffnet sozusagen dadurch eine 
Türe zum Verstehen. Er regt dazu an, einen Durchblick zu 
suchen und zu gewinnen. In der Kirche, an der Seite des Al-
tars, erinnert das Portal an das Wort, das der auferstandene 
Christus sagt: „Ich bin die Tür. Wenn jemand durch mich 
hineingeht, wird er selig werden.“ (Joh. 10, 9) Das Kreuz im 
Fenster des Portals erinnert an den Christus. Und sein Kom-
men bedeutet, dass er selbst die Türe ist, die Verbindung 
zwischen Gott und uns Menschen. 
 
„Ich bin die Tür!“, das hat ganz vielfältige Aspekt e. Zum 
einen kommt uns bei diesem Wort leicht die gedankli che 
Verbindung zu Tod und Auferstehung. Der Tod wird ja  oft 
mit einer Türe verglichen. Eine Türe, die eben trennt. Die 
einen Abstand schafft zwischen Diesseits und Jenseits. Eine 
Türe, die aber genau diese Trennung durchlässig, 
‚durchdringbar’ macht, und die zulässt, dass wir vo n hier 
nach dort gelangen. Dass uns das Leben jenseits der irdischen  

Begrenzungen durch Zeit und Raum eröffnet ist, das ist durch Kreuz und Auferstehung des Christus 
geschehen: „Ich bin die Türe“, so nennt er das hier. 
 
Der Auferstandene sagt dieses Wort allerdings keineswegs am 
Ende seines irdischen Lebens. Er sagt es in der Mitte der Zeit, in 
der Fülle des Lebens. Und er meint damit die ganze Zeit unseres 
Lebens. Er ist die Tür zwischen Gott und Menschen, vom ersten 
Lebensaugenblick an. Auch die Taufe ist wie eine Türe, die uns 
zeigt: Zwischen Gott und uns Menschen besteht endlich ein Zu-
gang. Er kommt zu uns! Und wir haben Zugang zu ihm durch den 
Christus! 
 
Gott ist Gott, und wir Menschen sind Menschen. Wir sind – im 
Bildwort gesagt – in unterschiedlichen Räumen. Aber  dazwischen 
ist eben diese Türe, die Gott zu uns geöffnet hat und die uns den 
Zugang zum Herzen Gottes eröffnet: Christus. Die Taufe ist das 
Symbol für den Zugang, der zwischen Gott und Mensch  of-
fensteht. Auch das meint der Auferstandene, wenn er sagt „Ich 
bin die Türe!“ 
 
An eine Türe also erinnert Andreas Koridaß mit sein em ‚Portal 
III’, an eine Türe, die sich öffnen kann, die freil ich auch zu schließen ist. Es macht das Wort des Chris-
tus „Ich bin die Türe“ in sehr eindrücklicher Weise  anschaulich und einprägsam. In Zukunft verbindet 
sich dieses Wort sicherlich immer wieder mit diesem  Kunstwerk.  
 
Herzliche Grüße, 

 

 

 
 

Portal mit Kreuz III 

 

 
 

Portal mit Kreuz II 
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Ökumene-Kreis am 2. Juni  
 
Der ökumenische Arbeitskreis trifft sich wieder. Am  Montag, 2. Juni, 
beginnt die Zusammenkunft um 20 Uhr in der Pfarrsch eune in Me-
denbach.  
 
Zwei vorbereitende Themen beschäftigen uns: der Weihergottes-
dienst, der am 15. Juni stattfindet, bedarf letzter Vorbereitungen. Das 
Thema ist schon lange festgelegt – sicher haben Sie es aus den Bildern 
im letzten Kirchenblättchen erraten: Es geht um Fische. Neben dem 
Thema aber sind noch weitere inhaltliche und organi satorische Dinge 
endgültig festzulegen. 
 
Außerdem sind die ersten Vorbereitungen für den Seminarabend am Mittwoch, 22. Okt., zu treffen. 
An diesem Abend wird Lutz Lemhöfer von der katholis chen Erwachsenenbildung in Frankfurt kom-
men und über die Frage referieren, warum einige evangelikale Gruppen auf jüngere Menschen anzie-
hender wirken, als dies den traditionellen Kirchen gelingt. 
Alle, die an der Ökumene interessiert sind, sind herzlich eingeladen, am Vorbereitungstreffen am 2. 6. 
teilzunehmen. 
 
Info    alle Pfarrämter in Auringen, Medenbach u. N aurod 
 
 
Lesezeit am 6. Juni 
 
Lesezeit in der Kirche – das ist schon etwas sehr Be-
sonderes. Claudia Wagner, die in großer Treue und 
mit viel Begeisterung die Regenbogengruppe leitet, 
lädt zum 2. Mal in diesem Jahr alle Kinder ab etwa 5 
Jahren um 16 Uhr zu einer Lesezeit in die Kirche ein.  
 
Unter dem Thema 4-Jahreszeiten werden in der Kir-
che Geschichten zur entsprechenden Jahreszeit vorge-
lesen. Am 6. Juni – das versteht sich von selbst – ist 
die Sommer- und Ferienzeit dran. Am Freitag-
Nachmittag, zur klassischen Regenbogen-Zeit, sind 
alle Kinder herzlich eingeladen, in die Kirche zu 
kommen und dort rund 1 ½ Stunden lang Vorlesege-
schichten zu hören und miteinander zu singen. Und s icher gibt es auch etwas zum Knabbern. 
 
Wer sich noch nicht alleine traut, der kann selbstverständlich gerne die Mama, die Großmutter oder 
den Paps mitbringen. 
 
Info   Claudia Wagner, Tel. 999 710 
 
 
Ausflug des Mitarbeiter-Kreises am 11. Juni  
 
Einmal im Jahr sind alle Mitarbeiterinnen und Mitar beiter der Kirchengemeinde eingeladen, gemein-
sam einen Ausflug zu unternehmen und anschließend zusammen einzukehren. Das ist immer eine 
stolze Gruppe, die sich im jeweiligen Lokal zusamme nfindet. Am Mittwoch, 11. Juni, ist es wieder so 
weit. Um 18 Uhr treffen sich alle, die Zeit und Mus kelkraft haben, und brechen zu einem etwa ein-
stündigen Fußmarsch auf. Im Laufe des Weges stoßen weitere ehren-, neben und hauptamtlich Mitar-
beitende dazu. Sie alle werden dann im jeweils ausgewählten Lokal von denen freudig begrüßt, die 
schon mal mit dem Auto vorausgefahren sind. 
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Es ist immer ein schönes Zusammensein von allen, die in der Kirchengemeinde eine Aufgabe über-
nommen haben. Die Kindergottesdienst-Teamer und die  Kirchenvorstands-Mitglieder kommen mit, 
die Konfi-Assistenten und die Erzieherinnen, die Ch ordamen, die Krabbelkreis-Leiterinnen, die Ju-
gend-Vertreter und die Besuchskreis-Damen, die Regenbogengruppen-Leiterin, die Blättchen-
Austräger und die technischen Helfer – alle sind eingeladen, und wenn es zeitlich irgend geht, kom-
men sie auch gerne mit. 
 
Im Lokal bekommt jede und jeder einen Bon, um damit  wenigstens ein ganz kleines Dankeschön der 
Kirchengemeinde zu überreichen für all die Mühen, d ie Ideen, den zeitlichen und den ideellen Ein-
satz, den alle für andere leisten. 
 
 
Ökumenischer Weihergottesdienst am 15. Juni  
 
Haben Sie des Rätsels Lösung gefunden? Im letzten Kirchen-
blättchen war ein kleines Bilderrätsel zu sehen zu der Frage, 
wann, wo und zu welchem Thema der ökumenische 
Gottesdienst im Grünen stattfindet. 
 
Zur Frage „wann?“ hieß es: am letzten Sonntag vor den Som-
merferien. Es wird also Sonntag, 15. Juni, sein, an dem um 15 
Uhr der Gottesdienst beginnt. Zur Frage „Wo?“ war e in Bild 
vom Auringer Weiher zu sehen. Dort also findet er s tatt. Das 
Thema zeigte ein kleines Bild: Fische waren da zu sehen, und 
um Fische, insonderheit um einen großen Fisch, wird es an 
diesem Sonntag gehen.  
 
Musikalisch begleiten wird uns der Posaunenchor des 
Dekanats Wiesbaden unter der Leitung von Herrn Eisen. Für 
diesen Chor wird auch die Kollekte in diesem Jahr bestimmt 
sein, da die Zuschüsse deutlich gekürzt wurden. 
 
Schließlich ging es noch um die Frage, wer die Predigt hält. Da war die Sonne zu sehen, die ihre Strah-
len in die Welt gesandt hat. – Tja, diese Frage bleibt unbeantwortet bis zum 15. Juni, um 15 Uhr. Ich 
hoffe, wir sehen uns. 
 
 
Erfolgreiche „Rote Renner“ bei Backeslauf und Nerom an 
 
Beim diesjährigen Backeslauf haben sowohl beim Halbmarathon 
über 21,1 km wie auch beim Backeslauf über 10 km wieder eine 
ganze Reihe von Läufern und Läuferinnen die roten T rikots der 
evang. Kirchengemeinde getragen und sind mit tollen  Ergebnissen 
ins Ziel eingelaufen. 
 
Schon bei den Jugendlichen war die Kirchengemeinde gut vertre-
ten. Beim 800-m-Lauf nahm Nils Wagner im roten Trik ot teil. Äu-
ßerst konzentriert und mit unglaublichem Siegeswill en lief er die 
vorzügliche Zeit von 3:36. 
 
Da wollte sein Bruder Marco natürlich nicht nachste hen. Ebenfalls 
für die Kirchengemeinde nominiert, flog er schier i n 5:40 über die 
1.500-m-Distanz und wurde Zweiter in seiner Altersg ruppe. 
 
Ebensolche Erfolge verzeichneten die ‚roten Renner’ der Kirchen-
gemeinde auf der 10 km Strecke. Andreas Wagner und Bernd Wilke 
legten vorzügliche Zeiten vor. Bernd Wilke überwand  die 10 km in 

 

 
 

Andreas ... 
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1:09:51 und wurde damit 4. in seiner Gruppe. And-
reas Wagner, Vater von Nils und Marco, der auch 
immer wieder in unserem  Fußballer – Team  mit-
spielt, schaffte die Distanz in hervorragenden 51:45 
und wurde 7. in seiner Gruppe. Wir gratulieren 
sehr herzlich! 
 
Beim Halbmarathon gingen Adelheid und Knut 
Mittendorf sowie Christoph Scholte an den Start. 
Sie überwanden die 21,1 km in großartigen Zeiten. 
Adelheid Mittendorf war mit 1:49:35 die Zweite, 
die in ihrer Altersgruppe ins Ziel kam. Ebenfalls 
sozusagen die Silbermedaille errang Knut Mitten-
dorf, der mit 1:39:25 in seiner Altersgruppe punk-
tete. Und Christoph Scholte, der viele Jahre lang in 
Naurod wohnte und sich in der Jugendarbeit engagier te, kam zum Laufen wieder nach Naurod und 
lief stolze 1:58:47. Herzliche Glückwünsche an sie alle! 
 
Auch am folgenden Tag war die Kirchengemeinde beim Wiesbadener Neroman-Triathlon bestens 
aufgestellt. Florian Staudt und Patrick und Fabian Krawczyk starteten im Trikot der Kirchengemein-
de. Sie haben ebenfalls in ihren Altersgruppen vorzügliche Platzierungen erreicht: Florian Staudt ging  
mit 1:46:23 durchs Ziel und Patrick Krawczyk kam mi t 2:02:04 in seiner Altersgruppe auf Platz 4 sei-
ner Altersgruppe. Fabian Krawczyk bewältigte die dr ei Disziplinen in der sehr guten zeit von 51:08 
und wurde 7. in seiner Altersgruppe. Das ist wirkli ch große Klasse!  
 
Herzliche Glückwünsche an alle, die mitgemacht und überdies auch noch ein so gutes Ergebnis erzielt 
haben.  
 
 
Im Kindergarten wird es „zauberhaft“  
 
Ein Schwerpunkt in der Arbeit unseres Kindergartens  ist die Entwicklung von Sprachfähigkeit, 
Sprachkenntnissen und Sprachgefühl. Um die Kindergartenkinder in ihrer Sprachentwicklung zu 
beobachten und um sie in ihrer Sprachfähigkeit zu stärken, wurde vor einiger Zeit ‚die Zauberkiste’ 
entwickelt. ‚Die Zauberkiste’ ist eine Methode, um auf spielerische Weise die Sprachkenntnisse der 
Kinder zu erheben und sie, darauf aufbauend, zu för dern. 
Sie wurde entwickelt von einer trägerübergreifenden  Pro-
jektgruppe Wiesbadener Kindertagesstätten und Fachleu-
ten als pädagogisches Arbeitsmittel zur Sprachstandsbeo-
bachtung von vierjährigen Kindern. 
 
Die Erzieherinnen unseres Kindergartens haben dazu an 
einer Fortbildung zum Thema „Einführung in die 
Zauberkiste“ teilgenommen. Bei der Fortbildung ging  es 
um die Vermittlung des Konzepts, um das Erlernen de r 
praktischen Durchführung der Zauberkiste und um die  
Reflexion der eigenen Rolle bei der Anwendung eines 
Beobachtungsverfahrens. Durch Beobachtung und 
Überprüfung der sprachlichen Fähigkeiten aller 
vierjährigen Kinder wird es möglich, gegebenenfalls  eine 
frühzeitige Präventionsarbeit für die Sprachentwick lung 
einzuleiten. Selbstverständlich werden die Eltern d er 
Kinder über alle Schritte und Einzelheiten von den 
Erzieherinnen ausführlich informiert.  
Wie aber sieht das ganz konkret aus? Die ‚Zauberkiste’ 
enthält einen Zauberhut und einen Zauberstab; das ver-
steht sich von alleine. Und natürlich gehört der Za uber-

 

 
 

...  Marco ... (weiter S. 8) 

 

 
 

Einer unserer kleinen Sprach- 
Zauberkünstler 
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spruch dazu. Den muss man erst einmal aussprechen und behalten können: „Mik-mak-mei“. Genau-
so, wie es gilt, die Eigennamen der drei Tiere benennen zu können: „Kalifeng“, „Ronterklabe“ und 
„Kapselistong“. Das sind wahre Zungenbrecher. 
 
Und dann ist die Kiste gefüllt mit Gegenständen des  täglichen Lebens: einer Schere, einem Nagel, 
einer Nadel, einem Löffel usw. Im angeleiteten Roll enspiel, das mit jedem Kind einzeln durchgeführt 
wird,  erkennen und benennen die Kinder die Dinge. 
 
Aus den bisherigen Erfahrungen hat sich bereits gezeigt, dass Kinder und Erzieherinnen viel Freude 
und Spaß haben an dem interaktiven Rollenspiel und dass so auf spielerische Weise neue Lernerfah-
rungen in unserem Kindergarten gemacht werden. Und wenn die ‚Zauberei’ beendet ist, dann gibt es 
selbstverständlich für die Kinder einen wunderschön en Zauberstempel. 
 
Heidrun Gassner 
 
 
Erfreuliche Entwicklung: weitere Kircheneintritte  
 
Seit Beginn des Jahres ist eine erfreuliche Entwicklung zu verzeich-
nen: die Zahl der Kircheneintritte hat deutlich zug enommen. Konnten 
wir in den ersten drei Monaten bereits mehrere neue Gemeindeglie-
der begrüßen, so sind in den letzten Wochen weitere drei Kirchenein-
tritte und eine Umgemeindung zu verzeichnen.  
 
Wir freuen uns sehr, als neue Gemeindeglieder Herrn Klaus Firmbach 
und das Ehepaar Ursula u. Ernst Kilian begrüßen zu können. Es ist 
schön, dass sie alle sich zu diesem Schritt entschieden haben, der für 
sie selbst wichtig und auch für die Gemeinde von gr oßer Bedeutung 
ist. 
 
Außerdem freuen wir uns über eine Umgemeindung. ‚Um gemein-
den’ nennt man es, wenn jemand in einer Gemeinde seinen ersten 
Wohnsitz hat, aber zu einer anderen Kirchengemeinde als Gemeindeglied wechseln möchte.  
 
Um es an einem Beispiel anschaulich zu machen: die langjährige Leiterin unseres Kindergartens, ‚Tan-
te’ Hannelore Welkenbach, wohnt in Wiesbaden. Da sie aber ihr ganzes Berufsleben lang in Naurod 
tätig war, hier ganz viele Familien bestens kennt und in großer Treue in unserem Kirchenchor singt, 
hat sie sich schon vor vielen Jahren umgemeinden lassen. Sie ist also stimmberechtigtes Mitglied der 
evangelischen Kirchengemeinde Naurod, wohnt aber im  Bereich einer Innenstadt-Kirchen-gemeinde. 
Auch über die aktuelle Umgemeindung freuen wir uns sehr und begrüßen ebenfalls sehr herzlich 
unser neues Gemeindeglied. 
 
 
Rückblick Rosenkonfirmation  
 
Es ist immer wieder ein schönes und im Vorfeld auch  spannendes Ereignis, wenn sich am Pfingstmon-
tag die ‚Rosen’-Konfirmandinnen und –Konfirmanden t reffen, diejenigen also, die 10 Jahre zuvor kon-
firmiert wurden. Es liegen 10 entscheidende Jahre zwischen dem 14. und dem 24. Lebensjahr, Jahre, in 
denen in vielerlei Hinsicht Weichen gestellt werden . Auch in diesem Jahr war das Treffen wieder 
schön, fröhlich, informativ, aber auch nachdenklich  stimmend.  
 
Alles begann am Pfingstmontag mit dem gemeinsamen Gottesdienst. Da der Konfirmandenjahrgang 
1998 ein zahlenmäßig kleiner Jahrgang war, stand natürlich von vornherein fest, dass es keine große 
Gruppe sein würde. Erfreulich aber auf alle Fälle, dass von den damals 16 Konfis nur vier nicht auf 
die Einladung reagierten. Einige mussten aus gesundheitlichen oder beruflichen Gründen leider absa-
gen. Und erstmals stand schon beim 10-Jährigen Treffen eine Kerze auf dem Altar zum Gedenken an 
einen ehemaligen Mitkonfirmanden, der in so jungem Alter verstorben ist, an Manuel Becker. 
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Im Gottesdienst selbst kamen dann natürlich die Eri nnerungen an die Konfizeit und an Leistungen 
und Schabernack der damaligen Gruppe zur Sprache. Alles dies passt sehr gut zu dem, was in der 
Bibel vom Pfingstgeschehen erzählt wird. Nach der gemeinsamen Abendmahlsfeier überreichten die 
jetzigen Konfis den ‚Rosen’-Konfirmanden einen Kerz enhalter mit einer Kerze zur Erinnerung an die-
sen Tag. Eine Urkunde gab es ebenfalls. 
 
Nach dem gemeinsamen Gang zum Grab Manuels ging es zum privateren Teil des Tages über. Ge-
meinsam zogen alle in den Pfarrkeller, um dort bei einer Weinprobe Dias von damals zu  betrachten.  
Es  ist schon unglaublich, wie stark sich doch die Mode im Laufe von nur 10 Jahren ändert. Die jungen 
Damen und auch die Herren schwankten deutlich zwisc hen Lachen und Entsetzen über ihr damaliges 
‚Outfit’, über die Breite der Hosenbeine, über die Länge der Haare, über die Farben der Pullover. Im-
merhin: alle wurden noch erkannt, und das ist ja schon ein Zeichen von noch bestehender Identität. 
 
Die Gespräche über berufliche Pläne gingen sogar noch weiter, als später bei Pasta und Frascati die 
Themen von der Vergangenheit in die Zukunft wechsel ten. Und ein kleiner, ganz harter Kern nahm 
sich anschließend sogar noch der geöffneten, aber nicht geleerten Flaschen im Weinkeller des Pfarr-
hauses an. 
 
Es war einfach schön, wieder einmal Zeit miteinander zu verbringen, sich wiederzusehen und zu er-
leben, wie positiv die Entwicklung der früheren ‚Ko nfis’ verlaufen ist.  
 
Das nächste Treffen ist dann die Silberne Konfirmation, das 25-jährige Jubiläum. Das wird vom jewei-
ligen Jahrgang selbst organisiert. Darum ist es gut, ständig in Kontakt miteinander zu bleiben.  �  

 
 
 
�    und jetzt:  das Vorletzte  ... 
 
 
Wie machst Du das eigentlich, dass Du immer im Lott o gewinnst?" fragt Oskar seinen besten Kumpel. 
"Ganz im Vertrauen: ich schreibe mir am Sonntag in der Messe immer die Zahlen vom Liedanzeiger 
auf, und das klappt eigentlich immer."  

 

 
 

  10-jähriges Konfi-Jubiläum 1998 - 2008  (Foto: Gunter Reif) 

��� �  
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"Das probier ich auch mal aus!"  
 
Nach zwei Wochen treffen sie sich wieder, aber Oskar ist enttäuscht: "Alles Quatsch! - Nicht ein Tref-
fer!"  
 
Da fragt der Kumpel: "In welcher Kirche warst du de nn?" 
 
 "In Sankt Josef".  
 
"Ja, Mann, das ist natürlich falsch. Du musst nach Sankt Marien gehen - in Sankt Josef i st Rennquin-
tett!" 
 
 
 

�    und hier das Extra-Bildchen für das e-Blättchen    �  

 
 
 
Gottesdienste  
 
Fr., 30.  5. 19.00 Uhr Abendmahls-Gottesdienst zur Konfirmation (Pfr. Strähler 
Sa., 31. 5. 14.00 Uhr Konfirmation (Pfr. Strähler) 
 19.00 Uhr Abendmahls-Gottesdienst zur Konfirmation  (Pfr. Strähler) 
So.,   1. 6. 10.00 Uhr Konfirmation (Pfr. Strähler) 
Sa.,   7. 6. 19.00 Uhr Abend-Gottesdienst (Pfr. Strähler) 
So.,   8. 6.   9.30 Uhr Gottesdienst mit Taufgelegenheit (Pfr. Strähler) 
So., 15. 6. 15.00 Uhr Ökumen. Weiher-Gottesdienst am Auringer Weiher (Team) 
So., 22. 6.   9.30 Uhr Gottesdienst mit Taufgelegenheit (Pfr. Strähler) 

 

 
 

... und Nils Wagner.  -  So sehen Sieger aus! 
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So., 29. 6. 17.00 Uhr Nachmittags-Gottesdienst (Pfr. Strähler) 
So.,   6. 7.   9.30 Uhr Gottesdienst mit Taufgelegenheit (Pfr. Strähler) 
Sa., 12. 7. 19.00 Uhr Abend-Gottesdienst (Prädn. Zorn-Ilka) 
So., 13. 7.   9.30 Uhr Gottesdienst NN 
 
 
 
Freud und Leid  
 
getauft wurde am: 

 
   
 20. 4. Marielle Elisa Opitz  aus Naurod 
  
  
 

 
getraut wurden am: 

 
  
 
 10. 5. Axel Deußer  aus Naurod u. Michaele Droß 
   aus Greifenstein – Allendorf in der  
   evang.  Schlosskirche zu Weilburg 
 

 
verstorben ist am: 

 
  
 24. 4. Herr Alwin Dambmann  aus Naurod im  
   Alter von 74 Jahren 
 28. 4. Herr Klaus Petrus  aus Naurod im Alter  
   von 76 Jahren  
 

 
Goldene Hochzeit feierten am: 
 

  
 
  18. 4. Ingeborg und Rudi Schreiner    
   aus Naurod 
 
 

 
 

 
 
Veranstaltungen  
 
sonntags: 10.30 Uhr Kindergottesdienst 
 
montags: 15.00 Uhr Teen-time (12 – 16 Jahre) 
 17.00 Uhr offener Jugendtreff 
 19.30 Uhr Kirchenchorprobe 

 

 

 

 

 

 

 

 



 Nauroder Kirchenblättchen,  Juni  2008  S. 10

dienstags: 10.00 Uhr Eltern-Kind-Spielkreis 
 15.00 Uhr Teen-Time (12 – 16 Jahre) 
 17.00 Uhr offener Jugendtreff 
 19.30 Uhr Frauenkreis (3. 6. und 17. 6.) 
 
mittwochs: 16.00 Uhr Flohkiste (Kinder ab ½ Jahr) 
 17.00 Uhr Sprechstunde im Pfarramt 
 
donnerstags: 15.00 Uhr Teen-time (12 – 16 Jahre) 
 17.00 Uhr offener Jugendtreff 
 17.30 Uhr Vorkonfirmanden 
 19.00 Uhr Ex-Konfis 2007 im Pfarrhaus 
 20.00 Uhr Ex-Konfis 2006 im Pfarrhaus 
 
freitags: 16.00 Uhr Regenbogen-Kindergruppe 
 
 
Sofern nicht anders angegeben, finden die Veranstal tungen im evangelischen Gemeinde-
haus, Kirchhohl 5, statt.  
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PS. Wenn Sie das ‚elektronische Blättchen’ nicht oder nicht mehr zugesandt bekommen möchten, 
dann teilen Sie uns dies einfach per e-mail mit unter  pfarramt@ev-kirche-naurod.de 
 . 
 
 
 


